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As-salamu alaikum!

Liebe Leserin, lieber Leser,

die aktuelle Corona-Pandemie stellt für uns ein bis dato 
unbekanntes Szenario dar. Covid-19 hält die Welt in Atem 
und übersteigt unseren heutigen Erfahrungshorizont mit 
anderen Viruserkrankungen. Wir sind gefordert, zügig zu 
handeln, um die Auswirkungen der Atemwegserkrankung 
Covid-19 auf die am meisten bedrohten Länder und Regionen 
abzumildern und die Ausbreitung zu verlangsamen. Die 
Menschen sind verängstigt, viele befinden sich in seelischer 
Not. In Deutschland ist die Anzahl der Anrufe bei unserem 
Muslimischen SeelsorgeTelefon ‚MuTeS’ um 50 Prozent 
gestiegen. In dieser Corona-Sonderausgabe berichten wir 
über den weltweiten Beitrag von Islamic Relief (S. 6-7) sowie 
unsere Arbeit in Deutschland (S. 8-9). Außerdem halten wir 
wichtige Ernährungstipps zur Stärkung Ihres Immunsystems 
auf den Seiten 12-13 für Sie bereit.

 Diese Pandemie ist eine ernsthafte Gefahr, dennoch sind 
wir optimistisch, dass wir dank der Großzügigkeit unserer 
Spenderinnen und Spender die notwendige Unterstützung 
erhalten werden, um unsere Hilfsmaßnahmen ausbauen und 
intensivieren zu können.

 Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Ramadan! Bleiben 
Sie weiterhin zuversichtlich und sowohl mental als auch 
körperlich gesund!

Ihr Tarek Abdelalem 
Geschäftsführer 
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„Allah prüft unsere Solidarität“  
Die Coronakrise hat die Welt verändert. Welche 
Auswirkungen hat das Virus konkret auf die Arbeit 
von Islamic Relief Deutschland e.V.?

Um die Krise zu bewältigen, braucht man auf der kurzfristi-
gen Ebene drei, vier Monate bis die Umstände sich norma-
lisieren. Die reellen Auswirkungen und den Schaden sehen 
wir erst danach. 

Vor welchen Herausforderungen steht Islamic Relief 
Deutschland e.V. selbst durch die Krise?

Es gibt zum einen die Herausforderung auf lokaler Ebene. 
Die meisten Mitarbeitenden sind im Homeoffice, unsere 
Fundraising-Aktivitäten sind eingeschränkt. Zum anderen 
sind die Menschen in unseren Projektländern viel stärker ge-
troffen. Tagelöhner stehen vor dem Nichts, die Gesundheits-
versorgung ist in vielen Ländern unzureichend. 

Wie wird sich die schlechte Wirtschaftslage, auch 
langfristig, auf die Spendeneinnahmen von Islamic 
Relief auswirken?

Ich habe als Spender zwei Möglichkeiten. Entweder, ich 
denke nur an mich oder ich denke auch an die anderen. Für 

uns Muslime gilt dies insbesondere. Allah sagt in Sure Saba, 
34: „…Und was immer ihr spendet, Er wird es ersetzen; und 
Er ist der beste Versorger.“ Allah prüft unsere Solidarität 
und belohnt uns für unsere Großzügigkeit mit Schutz vor 
Armut und Krankheit. 

Welchen gesellschaftlichen Beitrag leistet Islamic 
Relief derzeit?

Das weltweite Islamic Relief-Netzwerk stellt insgesamt 10 
Millionen US-Dollar als Hilfsmaßnahme zur Bewältigung 
dieser Krise bereit. Das Geld wird in über zwanzig Ländern 
eingesetzt. In Deutschland weiten wir das Muslimische Seel-
sorgeTelefon aus. Gerade in dieser schweren Zeit wird das 
Angebot verstärkt wahrgenommen. Wir bieten Onlineaktivi-
täten und Nachhilfe an und unterstützen lokale Initiativen 
bei der Lebensmittelverteilung.

Wie lange dürfen Mitbürgerinnen und Mitbürger
mit diesen Hilfeleistungen rechnen?

Ich schätze, es dauert ca. zwei bis drei Monate, bis die Kon-
taktbeschränkungen aufgehoben werden. Aber ich denke, 
die Menschen brauchen danach mehr Unterstützung als 
früher. Wir haben gelernt, dass es in einer Krise drei Pha-

sen gibt. Krise, Rehabilitation und Wiederaufbau. Und ich 
glaube, das braucht Zeit.

Wie kann man die Maßnahmen unterstützen?

Wir sind Muslime und glauben an Allah. Wir sollten keine 
Angst vor dem Virus haben, sondern nur Allah fürchten. 
Diese Krise betrifft alle. Die Lehre, die wir daraus ziehen ist, 
dass jeder in diese Situation kommen kann und mit einer 
Krise geprüft werden kann. Und in diesem Bewusstsein 
müssen wir lernen, solidarisch füreinander zu sein und uns 
gegenseitig zu unterstützen. Wie verhalte ich mich in dieser 
Prüfung? Denke ich nur an mich und meine Familie oder 
denke ich auch an die anderen?

INTERVIEW DEBORA MENDELIN

Ein Gespräch mit Tarek Abdelalem, Geschäftsführer von 
Islamic Relief Deutschland, über die neuen Herausforderungen 
für die Organisation in der Coronakrise.

INTERVIEW

Redakteurin Debora Mendelin im Gespräch mit Tarek Abdelalem

Tarek Abdelalem, Geschäftsführer von Islamic Relief

INTERVIEW
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NOTHILFE

Situation und Maßnahmen in 
Projektländern
Das Coronavirus kennt keine Grenzen. In 210 Ländern 
sind weltweit fast 2,5 Millionen bestätigte Fälle bekannt 
(Stand: 24.04.2020). Mehr als 175.000 Menschen sind an 
den Folgen der Infektion verstorben. Besonders in armen 
Ländern wird eine Überlastung der Gesundheitssysteme be-
fürchtet, die katastrophale Folgen mit sich bringen würde. 
Das weltweite Islamic Relief-Netzwerk hat Nothilfemaßnah-

men in Höhe von 10 Millionen US-Dollar beschlossen, um 
Auswirkungen des Virus auf besonders gefährdete Länder 
abzumildern. 

Dafür unterstützt Islamic Relief vorhandene Infrastruk-
turen und Mechanismen der Regierungen vor Ort in Bezug 
auf Maßnahmen in der Krise. In Gebieten, in denen bereits 
Gesundheits- und Ernährungsprojekte durchgeführt werden, 

wie im Jemen oder in Nordsyrien, stärkt Islamic Relief die 
Kapazitäten von Gesundheitseinrichtungen. An Bedürftige in 
Bosnien, im Südsudan oder an syrische Flüchtlinge in Jorda-
nien werden Hygieneartikel verteilt. Durch verordnete Aus-
gangssperren können viele Menschen nicht mehr arbeiten 
und Einkommen für ganze Familien fehlen. Daher unterstützt 
Islamic Relief Familien in Albanien und Gaza mit Lebensmit-
teln. In Italien und Spanien engagieren sich Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sowie Ehrenamtliche in lokalen Nachbar-
schaftsinitiativen. Für eine Sensibilisierung im Umgang mit 
der Pandemie setzt Islamic Relief auf die Mobilisierung von 
Glaubensgemeinschaften, Radio- und TV-Kampagnen, Bro-
schüren und digitale Kanäle, wie WhatsApp-Gruppen, damit 
sich Wissen schnell weiterverbreiten kann.

Die Corona-Pandemie verschärft Risiken, denen Waisen, 
Flüchtlinge, Ältere, Kranke oder Menschen mit Behinderung 
ohnehin ausgesetzt sind. In Flüchtlingslagern oder Slums 
leben Menschen auf engstem Raum – social distancing ist 
hier fast unmöglich einzuhalten. Daher hat Islamic Relief 
ihre Richtlinien zur Umsetzung von Projekten speziell für 
diese Risikogruppen angepasst, um besonders gefährdete 
Menschen zu schützen und in Projektaktivitäten mit einzu-
beziehen.

Um unsere Corona-Nothilfeprojekte bestmöglich umzu-
setzen, fordern wir gemeinsam mit anderen NRO von den 
Geberstaaten eine Erhöhung der Fördermittel und Flexibilität 
in der Projektplanung; den Stopp internationaler Sanktio-
nen, welche Gesundheitssysteme betreffen; den Fokus der 
humanitären Hilfe auf Risikogruppen, besonders Flüchtlinge 
zu setzen; Menschen- und Völkerrechte zu achten und zu 
wahren.

Neben allen Auswirkungen der Pandemie dürfen andere 
Krisen der Welt nicht vernachlässigt werden. Menschen in 
Kriegs- und Krisengebieten sowie Geflüchtete sind jetzt mehr 
denn je auf humanitäre Hilfe angewiesen. 

AUTORIN CAROLINE MAKUYANA

Verteiliung medizinischer Hilfsgüter in Syrien

Nachbarschaftshilfe in Bosnien

NOTHILFE
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SERVICESERVICE

24 Stunden 
seelische 
Unterstützung 
ist gerade in 
Zeiten der 
Coronakrise 
wichtig
Das Muslimische SeelsorgeTelefon (MuTeS) von Islamic 
Relief hört sich verständnisvoll Probleme an und unterstützt 
Menschen bei der Suche nach einem individuellen Ausweg. 
Derzeit rufen jeden Tag mehr Menschen bei den ehrenamt-
lichen Mitarbeitenden von MuTeS an – mehr als doppelt so 
viele wie üblich. 

 „Es sind deutlich mehr Anrufe, etwa 50 Prozent 
mehr. Auch die Anrufe, die sich nicht spezifisch auf 
Corona beziehen, haben fast alle am Rande Corona zum 
Thema“, berichtet Imran Sagir, Geschäftsführer und Grün-

der von MuTeS, aus dem aktuellen Alltag der Telefonseel-
sorge. Der gesellschaftliche Ausnahmezustand verstärke 
persönliche und familiäre Konflikte. Gründe dafür könnten 
räumliche Enge, fehlende ablenkende Freizeitaktivitäten und 
die Beschäftigung mit sich selbst sein. 

Auch Ängste um die Familie, ältere Verwandte und die 
finanzielle Unsicherheit vertieften seelische Probleme, die 
schon vor dem Coronavirus viele Menschen plagten, wie 
z.B. Angst, Leid, Trauer, Gewalterfahrung oder andere Sor-
gen. „Die Pandemie stellt die Menschen auf eine harte 

Probe. In diesen Zeiten ist ein offenes Ohr für Probleme 
oft lebensrettend“, erklärt Sagir. Auch häusliche Gewalt sei 
ein Thema, welches aktuell stetig zunehme und immer öfter 
in den Beratungsgesprächen thematisiert werde. 

Deswegen ist das SeelsorgeTelefon in Zeiten einer le-
bensbedrohlichen Pandemie wie Covid-19 so wichtig. Denn 
oftmals haben die Anrufenden niemanden, der Ihnen zuhört 
und keinen, dem Sie sich anvertrauen wollen oder können. 

Menschen muslimischen Glaubens müssen sich nicht 
erklären, sondern werden in ihren kulturellen Besonder-
heiten verstanden, da die ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
bei MuTeS qualifizierte Muslime sind. Aber auch Menschen 
anderer Glaubensrichtungen und Nicht-Gläubige nehmen die 
Seelsorge in Anspruch. 

Aktuell ist das MuTeS-Team besonders im Umgang mit 
Covid-19-bedingten Themen sensibilisiert, wie z.B. Co-
rona, häusliche Gewalt, Umgang mit Druck und kennt die 
Kontakte der entsprechend zuständigen Stellen. Seit 2009 
unterstützt MuTeS muslimische und Menschen aller Glau-
bensrichtungen bei ihren seelischen Problemen.

Das Muslimische SeelsorgeTelefon ist 24 Stunden täglich 
und dienstags auch auf Türkisch erreichbar. Anrufende blei-
ben völlig anonym und ihre Probleme bleiben vertraulich. 
Die ehrenamtlichen Seelsorgerinnen und Seelsorger stellen 
ihre Dienste den Menschen zur Verfügung, die ein offenes 
Ohr benötigen.

Geschulte Seelsorger (muslimischen Glaubens) sind 
24 Stunden für Hilfesuchende erreichbar

In der aktuellen Coronakrise sind die Seelsorgenden 
besonders sensibilisiert für Themen wie häusliche 
Gewalt, Einsamkeit und die Angst vor Krankheit

Rund um die Uhr verstanden werden: 

AUTORIN SARA AHMED MARTINEZ

Das Muslimische SeelsorgeTelefon (MuTeS) erreichen 
Sie rund um die Uhr unter: 030 443 509 821.

Weitere Informationen finden Sie auf der MuTes-Web-
site: www.mutes.de 
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WERTE

Islamische Gesundheitsmaxime 
und die Coronakrise
Die Coronakrise hat vieles in unserem Alltagsleben durch-
einandergewirbelt: Vorübergehend geschlossene Schulen 
und Moscheen, das Beachten von Hygiene- und Abstands-
regeln, die Sorgen und Unsicherheiten über die weitere 
Entwicklung der Corona-Pandemie und ihrer Auswirkungen 
auf unser Leben beschäftigen uns alle. Sie ist aber auch ein 
Anlass, auf einige aus den islamischen Quellen abgeleiteten 
Gesundheitsmaximen einzugehen.

Der Prophet Muhammad (Allahs Segen und Friede seien 
mit ihm) hat schon zu seiner Zeit den Hinweis gegeben, 
dass man Ansteckungen durch eine gewisse räumliche 
Distanz vermeiden soll: „Führt keinen Kranken zu einem 
Gesunden.“ (Buchari und Muslim). Auch beim Umgang mit 
früher öfter auftretenden Epidemien wie der Pest gab es so 
etwas wie kollektive Distanzwahrung, zu der der Prophet 
Muhammad (Allahs Segen und Friede seien mit ihm) aufrief: 

„Wenn ihr vom Auftreten der Pest in einem Landstrich 
hört, dann betretet es nicht, und wenn ihr euch darin 
befindet, dann verlasst es nicht.“ (Buchari und Muslim). 
Die aktuelle Corona-Pandemie ist sicherlich nicht direkt mit 
Pest-Epidemien, wie sie im Mittelalter auftraten, zu verglei-
chen, aber die Grundregel bleibt – dass man alles tun soll, 
um weitere Ansteckungen zu vermeiden.

Gleichzeitig teilte der Prophet Muhammad (Allahs Segen 
und Friede seien mit ihm) mit, dass es immer Hoffnung auf 
das Heilen von Krankheiten und somit auch für das Eindäm-
men von Pandemien gibt: „Allah hat keine Krankheit her-
abkommen lassen, ohne dass Er auch für sie eine Heilung 
herabkommen ließ.“ (Buchari) – ein Hadith, der seit jeher 
muslimische Mediziner zusätzlich motiviert, Heilmethoden, 
Medikamente und begleitende Maßnahmen zur Bekämpfung 
der verschiedenen Krankheiten zu erforschen und zu ent-
wickeln.

Und natürlich gilt auch der folgende, universal gültige 
Quranvers insbesondere für alle im Gesundheitswesen Be-
schäftigten, seien es Ärztinnen und Ärzte, Pflegerinnen und 
Pfleger usw.: „(…) Und wenn jemand einem Menschen 
das Leben erhält, soll es so sein, als hätte er der ganzen 
Menschheit das Leben erhalten. (…)“ (Sure Al-Ma’ida, 32). 
Und gerade Hilfe für die grundlegende Gesundheitsversor-
gung in den Projektländern von Islamic Relief im Angesicht 
der Corona-Pandemie ist nichts anderes als eine Erfüllung 
dieses quranischen Auftrags des Erhaltens von Leben.

Zu diesen genannten islamischen Gesundheitsmaximen 
gehören abschließend noch zwei wichtige Punkte: Die Hoff-
nung bzw. das Vertrauen auf Allahs Beistand sowie das re-
gelmäßige Bittgebet (Du’a) zu Allah – und gerade für Kranke 
hat der Prophet Muhammad (Allahs Segen und Friede seien 
mit ihm) häufig Bittgebete gesprochen.

AUTOR AMIN HASANEIN

Verteilung von Lebensmitteln und Hygiene-Kits in Bosnien, 2020

Ansteckungen vermeiden ist eine prophetische 
Maxime. Corona-Prävention in Syrien, 2020
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GESUNDHEIT

Wie stärke ich mein 
Immunsystem? 
An die Einhaltung der sozialen Distanz haben wir uns 
mittlerweile gewöhnt. Was aber können wir tun, um unser 
Immunsystem zu stärken und mit natürlichen Mitteln eine 
Infektion so gut wie möglich zu überstehen?

Neben regelmäßiger Bewegung ist auch die Ernährung 
ausschlaggebend für ein starkes Immunsystem. 

Eine ausgewogene Ernährung bedeutet, sich abwechs-
lungsreich nach Möglichkeit saisonal und regional mit 

frischen Lebensmitteln zu ernähren. Dabei gilt es, den täg-
lichen Bedarf an Proteinen, Kohlenhydraten, ungesättigten 
Fettsäuren, Vitaminen, Spurenelementen und Mineralstoffen 
zu decken. Zu Hause frisch zu kochen ist dabei essentiell.  
Fertiggerichte und Wurst tragen nicht zu einer ausgewo-
genen Ernährung bei und belasten unseren Stoffwechsel. 
Zudem sollten sie täglich 2-3 Liter Wasser trinken.

Beispiele für wichtige Vitamine und Co.

Vitamine und Mineralstoffe sorgen für die richtige Ver-
wertung der aufgenommenen Nährstoffe.

Vitamin C können wir besonders gut durch grünes Ge-
müse wie Petersilie, Rucola, Spinat und Basilikum aufneh-
men. Zitrusfrüchte, wie Zitronen und Orangen sind ebenfalls 
gute Vitamin-C-Lieferanten. 

Vitamin D kann in ausreichendem Maß nur über Son-
nenstrahlen aufgenommen werden. Deswegen ist es wei-
terhin wichtig, an die frische Luft zu gehen und Sonne zu 
tanken. Diese Zeit an der frischen Luft sollte man nutzen um 
sich zu bewegen. 

Wichtige Mineralstoffe wie Calcium, Magnesium, Zink, 
Selen, aber auch Ballaststoffe können durch den Verzehr 
von Nüssen und getrockneten Früchten, Vollkornprodukten 
oder Hafer aufgenommen werden. 

Auch Eisen ist essentiell und kann insbesondere durch 
rotes Fleisch (z.B. Lamm, Rind), rotes Obst (z.B. Heidel-
beeren) und rotes Gemüse (z.B. Rote Beete) aufgenommen 
werden. So wird die Blutbildung gefördert und das Immun-
system gestärkt.

Eine ausgewogene Ernährung und körperliche Betätigung 
reichen nicht aus, um gesund zu werden und zu bleiben. 
Immunschwächen sind oft stressbedingt. Auch wenn wir 
durch eine schwierige Zeit gehen und nicht absehbar ist, 
wann wieder Normalität in unser Leben einkehrt, ist es 
wichtig, positiv zu bleiben und Stressquellen zu beseitigen. 
Ein neues Hobby oder Dankbarkeit können dabei helfen. Ein 
Tee aus Ingwer, Kurkuma, Lindenblüten und Nelken wirkt 
beruhigend und unterstützt das Immunsystem. Regelmäßi-
ger und ausreichender Schlaf reduziert ebenfalls Stress. Für 
einen guten Schlaf ist es wichtig, nicht mit vollem Magen ins 
Bett zu gehen. 

Bleiben Sie gesund und machen Sie das Beste aus dieser 
Zeit! 

AUTOREN HATİCE İLHAN, ABDİ TEKİN

Nicht nur für den Körper, sondern auch für die Seele ist die Zeit an der frischen Luft sehr wichtig

Die Kraft unseres Körpers

Der erste Schritt für ein stärkeres Immunsystem ist 
eine ausgewogene Ernährung
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ENGAGEMENTENGAGEMENT

„Ich hoffe, dass diese Krise für alle Menschen 
und Geschöpfe glimpflich vorübergeht und dass 
die Menschen dies auch als eine Chance begfrei-
fen, um sich neu aufzustellen. In dem Sinne, dass 
sie sich klarwerden, was tatsächlich wichtig ist 
und was eben nicht - vor allem auf der Werte-, 
aber auch auf der Konsumebene.

Außerdem hoffe ich, dass die politischen Ent-
scheidungsträger jetzt Soziales, Wohlfahrt und 
Daseinsfürsorge (z.B. im Gesundheits- und Pfle-
gesektor) deutlich stärker in den Vordergrund 
stellen. 

Persönlich habe ich selbstverständlich besondere 
Sorge um Familie, Verwandtschaft und Freunde - 
auch und vor allem in anderen Teilen der Welt.”

 

Mohammad Imran Sagir – Geschäftsführer 
Muslimisches SeelsorgeTelefon (MuTes)

„Wenn das Coronavirus sich in Nordsyrien ver-
breitet, haben wir ein großes Problem, es wäre eine 
gefährliche Katastrophe und diese Katastrophe wird 
das Leben von mehr als drei Millionen Menschen, 
auch in den angrenzenden Ländern, bedrohen.

Weil wir nicht genug Intensivstationen haben, keine 
Quarantänezentren, keine Medizin und keine Impf-
stoffe, um sie zu behandeln. Weil wir nicht genug 
geschultes Personal haben, um diese Patienten zu 
behandeln.” 

 

Dr. Ali Ghandour – Arzt in Idlib (Nordsyrien)

„Das Coronavirus hat für viele von uns das Leben 
auf undenkbare Weise verändert. Anstatt Angst 
zu haben, war ich jedoch durch die breite Unter-
stützung ermutigt, welche medizinische Fachkräfte 
auf der ganzen Welt erfuhren. Einschließlich vieler 
unserer Mitarbeitenden, die gefährdeten Menschen 
helfen. 

In Krisenzeiten ist es ermutigend zu sehen, wie 
Menschen aller Art zusammenkommen, um sich 
gegenseitig zu helfen. Von unseren Spenderinnen 
und Spendern über unsere Partner auf der ganzen 
Welt bis hin zu unseren Teams vor Ort erkennen 
alle gemeinsam, dass sie eine Rolle erfüllen müssen 
und setzen sich verstärkt für die Bekämpfung des 
Coronavirus ein.”

 

Simona French, Head of Media and External 
Relations, Islamic Relief Worldwide

„Wir freuen uns, den Menschen in Italien helfen 
zu können. Es ist Zeit, zusammenzuhalten, egal 
welcher Religion man angehört.”

 

Mohammed Benlahmam – Islamic Relief Italien




